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der Geschwornen im Stabio lung Mola's und Genossen mit allt: Bestimmiheit erwartet
Der Wahrlpruch hatten, groß. Den konserdativen Geschwornen, welche ihre

Stimmen für nichtschuldig abgegeben hatten, seien biuere
st so audgefallen, wle wir längst erwartet haben. Wenn an dorwürfe gemacht morden Der uliramoniane Prufelt Gl
Hem letztern Jemand zwelseln wollle, so könnten wir — falts lia habe grohe Behsrnung gereigt und nicht rinmal dat

uuwas bdarauf ankämt — uns darauf berufen, daß wir mit Inde der Verlefung des Wahrsprucht abgewariet. Daß auch
em freisprechenden Urtheil eine schon vor drei Wochen Je überalen Tessiner den Wahrspruch der Geschwornen mehr

anlaßüich eintr eifrigen Diskussson über diesen Gegenstand im auf den leblern ruhenden rude der ssemnuchen Mei—

ingegangene Weite gewonnen haben. ung der Schwelz, als deren eigenen Gerechtigkeltügefühl
Worauf sich unfere JZuver sicht sitzte, ist mit ein paar uschreiben, beweidi die Ansprache, welche noch der drei

Sahen gesati. Wir hatien einsach die eberzeugung daßz drechung der liderale Abrotat Sieppam, der Verthetdiger

angesicht der aufgereglen dffentlichen Meinung der Sqhren xd üingeklagten Moretti, anlaßlich der Vollumanifessation
and rer Folgen weiche eine Verurthellung Molas und n Mendrifis (siehe umet Teffin) hieit; er sprach dämiich
reiner Genossen nach sich gehen mußte, die Geschwornen cz en Eidgenossen, welche so viel zut Freisprechung Mola“
alcht wagen wurden, dieseiben schuldig zu erklären. Selbsue nd Genossen deigetragen, den Dant der liberalen Tesiner
xrjtandlch wareu sie uber dat, was außerhalb den ud. Auch Hr. Hr. R. Roih sagt in der , Grempofie, er

Tejsin's dorging, auf dem Lausenden. Sie kannten die Hal. saube nicht ju irren, wenn er annchme, daß woberlrende
aung der freisinnigen Presse der deutschen und romanischen irflusse hang gewesen seien, um daun Gericht vor Abwegen
Schweiz; sse kannten die in verschiedenen Stäbten vorgen warnen; er dabe Grund qu vermuthen, dah jene wam

ommenen Versammlungen und die dabei gefatzten Resolun chen Perfonen, welche nach dem Spruche des Vundeegerichis
donen; sie wußten, daß eine Delchirtenversammlung desß ich fur eine Riederschlogung des Vrolefses bemuhien led isn
hweizerlschen Volkidereins einberusen und energische Se dleß vorzüglich Hr. Vundebrath Denmmet und augh onder
jqtusse zu erwarien seien; sie hatten von der Zusammen- Hnglieder des Gundetraihes — siehe die verhandiumen

zunfte freisinniger Mitglieder der Bundetversammiung in Wber die von den OD. Ddersten Phiuppin und Frei in der
Duem Kenniniß und wuhßlen, daß im Folle eines derurthel. Nationalrothösidung vom 17. Dezemnder lebsen Jahres ein.
lenden Verditis sosort die eidgen. Rathe einberufen werden zehrachte Interdellatton betreffend Aubwlrtung Linet Am
wurden; sie kannten die Daliung des Bundetrathes, welcher esie im SiabdioProzeß), ihren Einfluß gelsend gemacht
Truppen in'g Tessin vericzt, Oberst Künttl zum eidgendss. daden, um elne Kalasiroohe u verhaten, weiche sur den
ommissar ernannt und ihn mit umfassenden Vollmachten Fanton Tessin gleich seht wie jfur die Eidgenossenschast daite
uudgesiaitet hatte; sit konnten nicht darüder im Zwelsel seln, zerhangnifzboll verben kdnnen.
daß der Bundesralh die Erekutlon einer Verurthellung nicht Aus allem diesem geht Eines klar hervor: daß die ul

zesiauen, sondern sofort die hanze Augelegenheit dor dit ramontane und konservolipe Piesse durhent keinen Grumt
Bundesversammlung bringen wurde. hat, mit dem Ausgang der SiabioProzesses sich so machtig

Alles diests tannten die Eeschwornen, denn die Tesfiner bruften und die aditale Presst uandie nerale varc

Blaner beider Lager nahmen von allen diesen Vergangen abzutanzein und so sehr in daherigen Curstungtphrasen gu
—VW WVaterlanb? in seiner Rummer vom

dben demerit, unsere fefie Zuversiht, daß die Geschwornin hien Sonnisgz geihen hen. Die varleish deiung der Ge
aa nicht wagen würden, sicn mit der Verantwortuichten sar Ihhiaderhandiuncen dieinn ais Thatsache desehen unt daß san
die aus ihrem „Schuldig“ resultirenden Folgen zu belasten. a von“ den Umamnn Tessina erwarteten und be

Wie gerne hätien wir unsere Hoffnung auf wurdigert. ehrien Schulbig“ ein non liquet erfolgie, ist mehr den
threndere Grunde hestüvt, wie froh waren wir gewesen, wnn Zehrgenannten Zusern Verumsiändungen,ais der henen
wit dieselbe auf die Ünpartellichteit, die Bargerehre, dat Derechigkeuubllebe des Teffiner Gerichus zuzuschreden
Bewissen derGeschwornen hatten dasiten konnenlAber nach Zu begrthen ih der Lutgont des drceses waldrlich

mi dem, wasß in diesem Prozesse etlebt wurde, wrege immtrhln. Die gane Schweinist froh, daß deser brogen
wir umd mit dem desten Willen nicht auf die — welcher wie ein Alp auf ihr geiasiet hat, endlich abgeihan
iner solchen Anschauung aufzuschwingen. Die partelische Lel . Daß in der aügentinen durspretguig aag Cennne
ung det Projehderhandlungen, die einseluige Dalung des begriffen ist, welchen wir auch heute noch ald den Morber

Herireierz der Siaauebehdrdedet famosen Staateanwaun Zebtonbe dehhachen runt ann ih Ditente uasnnt
Tastelli, die fulminanten Auslassungen der — Leren ouch fur ihn ebedenendem üneh orhanden
Dertheidiger gegen Mola und die andern Aiberalen Ange Fmog seine Freljprechung ohnt Bitterkel hingenommen wer
lagten, dle unwurdige Krlilt, welche dieselben an unpar —
nelischen, wit groher Sachtenntnißz abgegebenen Erperten inteten *
abien, mußlen nothwendig die Besurchtung einslötßen, daß eb Da Sichte Brouch hat deutlicher als allet Fruhere ge
mn dlesem unglucseiigen politischen Prozesse vor Allem auf —

liberalen Angellagtien und damlt auf — —7
eine Verurihellung der libe getlas dle Parteien im Tessin gegenüberstehen. Mag man übrlgene
ine Brandmarkung der polluichen Gezenparni abgesehen eh noch so sehr mit den dideralen sympathlsiren und ihnen noch

und die Hoffnung, daß die ene 33 R o sehr den Sleg wunschen, so hat die Jaricher hosi“ doch
nicht durch diese Tendenz würde — darin recht, dah die liberaie Minderheli sich nun einmal in
Partelfanaiiumus del ihnen geringer sel.a J gun Bottes Namen dareln schicen sollte, in der Minderhelt zu
n dlesem Projesse Fienn e een eln, was sie ja nicht abruhalien braucht, mit allen heseh
Dorte: daß sie sig der vou ihrer 9 u chen Mitteln unaubgesthi daraushin zu arbelten, wleder die
wrden entuehen ldunen, e uhers Mehrhelt zu erlangen. In der namllchen Lage wie die Tes
rdher war dann allerdingt dat Gegengewicht adJg n suer diberalen besinden sich z. B. diejenlgen des Kantonk
der Dallung der außertessinischen Bevdlkerung und der Bun ———————

A dhest hat dann die Wagschale der Frib tn nur zu erwarlen, der Vund und die Cienossen der
precung dera — andern Kantone mäussen ihnen per fan aut nosus wieder

Wie wit tesen, n de —325 — e 9 zum Regiment verhelsen. Wir fuchen und selbst zu helfen
 e 3— 8 8 n 55 wun ndem wir von allen den dechten Gebrauch miachen, weich
3 een RXR Bundet·und, Kantontversassung, Dundes· und Kantonal·
Hie Schuid ist nicht erwlesen — abgegeben. esebe unt In unserm — dle dand geden. Die

Dah die Grunde, in denen wir den ablolvirenden Aut. Telssiner Lideralen werden sich 7

all ded Wahrsprucht suchen, wohl nur zu gerechtfertigt ind, ampf in ihttm Kanton cu namlichen Voden und mit
eweisen undedie seitherigen Nachtichten aus dem Tessin. den namlichen Wassen zu fahren.

Darnach war die Enttauschung der Ultramontanen, welche

wohl die Freisprechung Calenaul's, dagegen die Verurlhel

den 13. Mai 18380.
;

Eidgenossenschaft.
Prozeß don Stabio. Die „Thurg. Zeitg.“ bemerkt zu

dem Ausgange dieses Prozesses: Der erste StabisProzeß
ist zu Ende, aber er hat einen andern, den zweiten Stabio

Prozeß, der im August vorigen Jahresß in aller Stille ab

gethan worden, aus dem Dunkel hervorgezogen und in ein

oo helles Licht gesett, daß ein Schrel der Entrustung auch
aber seneß Urtheil durch die ganze liberalt Schwelz gedrun
gen ist. Wir meinen den CastioniProzeß. Wer denkt

nicht mehr der delden Gobbi, der wackern, mannhaften
Zeugen im Straflingbkleid, die auß dem Gerlichtasaal, nach
dem sie der Wahrheit Zeugniß gegeben, wleder in's Zucht
haus abgefuhrt wurden? Und als gefiern die Angeklagten
unter dem Jubel ihrer Freunde frohen und raschen Schrittes
oen Ort ihrer Qual verließen, um im freisinnigen Mendrisio

jreler und froher auszuathmen, da blleb Elner derselben zu

rück, der arme Morettl; sein Weg fuhrte nicht in die Luft
und in die Wonne der Frelheit, sondern in daß dde Unter

suchungkegefangnißj und von dort — in's Zuchthaus. Werden

die Rechtsmittel sich finden, dad auf ihm lastende Urihell,
den CastioniProzeß, zu kassiren, den Moretti, die Gobbi zu
befrelen Des Nachdenkens ist die Frage werth, aber wer
wird sie losen7

Aehnliche Gebanken außert die „St. Galler Ztg.“, sie
agi: „Unsere Freude uber das freifprechende Urtheil wird

aamentlich durch einen Umstand gedämpft. Den ungerecht,
von blindem Parieifanatismus angeklagten und mißhanbelten
Dopfern des 22. Okiober 1876 haben sich nun die Thuren

deß Gefangnisses gedffnet; nach unerhörten moralischen Tor
turen, denen ein dartelischer Gerlchtprasident, ein aubge
Hamter Siaatdanwalt und wäthend lelbenschaftliche Abddo
laten sle fast ein Vierteljahr lang unterwarfen, sind sie der
Freiheit, den Freunden, dem Berufe, der Famille wieder
gegeben. Hinter den Kerkerwanden aber seufzen noch die
Opser des 28. Februar 1879, bie Opser des CastloniPro
zessed, Luigl Moretti, der junge Lehrer von Stablo, und die
BZobbi —drei Liberale, denen elne monstrudse Prozeführung

benfalls unschuldiger Weise das Brandmal des Morders

aufdruckte, wahrend der mulhmahllche Thater der gerechten
Strase entzogen wurde.“

Luzern. Ein Besuch, welchen Hr. Glschof Herzog kurz
lich in Munster gemacht, und eine Taufe, welche er kurzlich
auf Ansuchen eines hlesigen Privalmannes an dessen Kinbe
vorgenommen, geben der hiesigen ultramontanen Presse Stoff
zu Denunziationen und Glossen der kleinlichsien und gehoößig
sien Art. Nur immer nobel und tolerant!

— *Idr geschattes Blau enthaält in Nr. 112 vom

12. Mal do. J. eine Korrespondenz von Wohlhausen,

die dortige Elsenbdahnbrücke beireffend, welche im
Interesse der Richtigstellung der Thatsachen elniger Erganz
angen bedarf.

Die Ursache der Beschadigung ist auf elnen Unfall vom
26. Dezember 1676 zuruckzuführen. An diesem Tage nam
lich stürzten ab einem fehlerhaft beladenen Wagen tlnige
jchwere Tramel auf die Brucke. Der Sturz dleser Holzsiüce
derursachte eine Beschadigung von zwel Quertragern, welche
aber sowohl damals alt bel spätern Untersuchungen die Be

riebesicherheit nicht zu beeintrachtigen schlen.
Wie es sich nun nachtraglich herauifiellte, hat der plot

liche Stoß innere Risse im Eisenblich verursacht. Der außer
ardentllchen Kalte des lezten Wlnters ist es zuzuschreiben,

daß sich diese unsichtbaren Risse erweilerten, bin pldhlich
durch die Wirkung einen durchsahrenden Zugen der Riß
erfolgle.

Dle erforderlichen Vorsichtümaßregeln wurden sofort ge
rossen und die Reparatur von den HH. Olt &amp; Komp. ener

gisch an dle Hand genommen, so daß in wenigen Tagen der

Uebelsland vollstandig gehoben sein wlrd. Eine Untersuchung
der übrigen Brucken auf LangnauLuzern hat siattgefunden
und haben sich an denselben keine weitern Gebrechen ergeben.

Ueberbleß findet stetd eine strenge Ueberwachung sammillcher
Objelte siatt.

— (Korr.) Wlr entnehmen der Nr. 1158 des Luzerner

Tagbl.“ die Mltihellung, da laut Meldung der Konsi.


